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Die Welt der Stiftungen verändert sich 

Wie wirkt sich das aktuelle 
Zinsumfeld auf die 
Anlage strategien der 
Stiftungen aus? 1Das ist natürlich von Stiftung zu Stiftung 
unterschiedlich. Was aber für alle gilt: 
Noch nie war der Bedarf nach Austausch 
und Beratung zu Anlagestrategien so groß 
wie heute. Und viele Stiftungen kommen 
erst aufgrund des Zinsniveaus zu einer 
Anlagestrategie. 
Die Strategien heute sind sicher diverser 
und risikoaffiner als noch vor zehn Jahren. 
Wobei Letzteres differenziert zu betrach-
ten ist, heutzutage ist ja die Anlage in ein 
festverzinsliches Papier schon ein Risiko 
für die Rendite. 
Um die Balance zwischen Erhalt des Ver-
mögens und dem Erwirtschaften von ge-
nügend Erträgen für den Zweck halten zu 
können, sind viele Stiftungen bereit, auch 
neue Hebel einzusetzen, Impact Investing 
beispielsweise. Wirkungsorientierte Geld-
anlage sollte natürlich nicht als Notaus-
gang aus der Zinskrise betrachtet werden, 
erhält aber durch diese stärkere Aufmerk-
samkeit.

Welche Möglichkeiten 
sehen Sie für die Stiftungen, 
um darauf zu reagieren?

2In der Vermögensanlage wird zunehmend 
breiter diversifiziert. Immobilien spielen 
hierbei eine Rolle wie auch Aktien. Viele 
Stiftungen entdecken im Aktienbereich 
die preisgünstigen Indexfonds, die im 
DAX-Bereich zuletzt eine Dividendenren-
dite von über 2 % erwirtschafteten. Natür-
lich muss man dann die Schwankungen 
in der Bewertung des Stiftungsvermö-
gens hinnehmen, aber man vereinnahmt 
den Ertrag.
Einige Stiftungen setzen auch auf „Im-
pact Investment“, also wirkungsorientier-
te Geldanlage, errichten ein Studenten-
wohnheim oder zeichnen entsprechende 
Fonds, die sich Kriterien von Nachhaltig-
keit und ethischen Wertvorstellungen ver-
pflichtet fühlen. 
Für alle Stiftungen gilt, dass sie die Kosten- 
und Einnahmeseite in den Blick nehmen. 
Kooperationen bringen (auch ressourcen-
schonende) Synergien, und Fundraising, 
zum Beispiel über Bürgerbrunches oder 
Stiftergalas, dreht den Spendenhahn der 
zeitnah zu verwendenden Mittel direkt auf.

Was wünschen Sie sich 
von Politik und Regulierung 
für die Zukunft? 3Die Niedrigzinsphase, die ja mittlerweile 
zur zinslosen Zeit wurde, ist vor allem für 
viele kleinere Stiftungen ein Problem, die 
ihr Stiftungskapital stets in Tagesgeldkon-
ten oder anderen festverzinslichen Papie-
ren angelegt hatten und diesen Kurs nicht 
korrigiert haben. 
Hier wünschen wir uns die rechtlich ver-
bindliche Klärung zu mehr Flexibilität, 
d. h. kleinere Stiftungen sollten bei größe-
ren andocken können, sollten fusionieren 
dürfen und dem Stifter / der Stifterin soll 
zu Lebzeiten die Umwandlung in eine Ver-
brauchsstiftung gestattet werden. 
Wir erwarten dazu im Herbst eine Ent-
scheidung der Bund-Länder-Arbeits-
gruppe zur Reform des Stiftungsrechts 
und wir hoffen, dass es dann – es ist 
Wahljahr – keinen Stillstand, sondern ein 
Gesetzgebungsverfahren gibt. Denn die-
se Verbesserungen betreffen nicht nur die 
Stiftungsarbeit, sondern wirken sich zum 
Wohle aller aus.
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